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Unpolitifche Gedanken eines

8eitungslefers. 
Von S. Rast.

 Schl11ß-!
So sehen sie aus, diese höchst seltsamen Republikaner,

die das Wort von der Gleichheit, Freiheit und Brüderlichkeit
im Munde führen, und ihren Brüdern, die sich die Freiheit
nehmen, ihnen nicht zu gleichen, die Schädel einschlagen wollen.
Als auch diese insame, schlecht versteckte Drohung nichts
fruchtete, gab zum schlechtesten Schluß jenes ehrenwerte
Blatt, das sich nach dem Feldmarschall Vorwärts nennt,
unter belfälliger Zustimmung der demokratischen Presse die
Parole aus: Keinem Slah1helmmann Bett und Brot! Wirt-
schaftlicher Ruin wurde jedem angesagt, der dem Diktat sich
nicht beugt. Als erster bekam es ein biederer Fleischermeister
in Berlin O. zu fühlen, und er fügte sich foigsam. Als ein
lehrreiches Dokument unserer herrlichen Zeit sei der Mit- und
Nachwelt sein ,,Widerruf&#39;« wörtlich überliefert:

,,Achtung!!! Achtungiil
Der über mein Geschäft verhängte Boykott ist durch

Gewerkschaftsltesctsluß wieder aufgehoben, nachdem ich er-
klärt habe, keinen Stahlhelmmann zu beherbergen«

Auf rotleucittendem Plakat war es im Schaufenster zu lesen,
unb jeder, der vorbeiging, hatte seine Freude dran.

Man konnte es nor den Abonnenten nicht länger ver-
beimliebeu, Seldte war in Berlin und kommandierte im
Stadion von 60000 Zuschauern den Großen Zapfenstreich

le »Weil am Montag«, jenes ,,deutsch-demokratische«
Wochenblättchen, das beinahe ebenso �waeker� ist wie der
Französling der so heißt, nahm am tnilitärisclten Schauspiel
das pazifistisch vorgeschriebene Aergerttis. Nur Schwenkuttgen
und Fahnen und Mäkfche und oaterländiscl!e Lieder? Weiter
nichts? � Vermutlich hatte er erwartet, der Stahlhelm werde
ein Tanzturnier im zeitgemäßen Stil veranstalten, mit
chatleston unb Black Bottom und schöner Jazzmusik
Bitte: enttäuscht schrieb er bissig: »Ein wirklich genußreiclter
Abend!« �� für die Zehntausende, die sich zu ihm in Berlin
zusammenfandem wahrscheinlich ein Höhepunkt. Daneben
aber ein Kulturbekenntnis Ein Jahrhundert nach Beethoven
und Goethelil  Drei Ausrufungszeichem sowohl! w Armer
Herr von Gerlachlli

Aus allen Weiten und Winkeln des großen deutschen
Vaterlandes also war der Stahlhelm herbeigeströmt; wie aber
wurde der liebe Gast von der republikanifchen Hauptstadt-
presse begrüßt? ,,B.T.« erinnerte in der Morgenausgabe
vom 6. Mai »die republikanische Bevölkerung Berlins« an
die Feststellung des Reichsbanners, es sei ,,leider mehr als
bekannt, daß Stahlhelm usw. sich allen anständigen Menschen
gegenüber lümmelhast und provozierend benehmen.« � Und
zwei Tage später entbietet der Chesredakteur des ,,B. T.«, ein
Agamemnon im Lager der Achäer, Herrn Seldte persönlich
seinen Gruß; höflich und ritterlichbeginnt er also: »Herr
Seldte, Fabrikant von Parfüm, Selterwasser oder Bouillon-
würfeln in Magdeburg und ehemaliger Hauptmann der
Referve.« � Wahrscheinlich hatte er Herrn Seldte vom
Scheitel bis zur Zehe untersucht, beklopft und durchleuchtet
und keine entstellenden Gebrechen an ihm gefunden, als daß
er, ppirl � nur ein kleiner Bouillonfriße und Reservehaupt-
tnann ist. Daß Herr Seldte so nebenbei seinen linken Arm
in Flandern gelassen hat, glaubte Herr T. W. diskret ver-
schweigen zu müssen. Hätte Herr Seldte sich als unab-
kömmlich für feine Boillonwürfelfabrik reklamieren lassen,
hätte er fleißig Heeresaufträge gesammelt statt Kriegsordem
hätte er tüchtig am Vaterland verdient, statt sich, wie dumm!
� ums Vaterland verdient zu machen, so wäre er heute
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Sonnabend, den 28. Mai

vielleicht ein Konzerngewaltigen ein Generaldirektor, vor dem
selbst der Herr Chefredakteur des ..B. T.« den Zylinder ziehen
würde. �- Herr Seldte aber bestand dickköpfig darauf, an
der Front zu bleiben, zwischen Sandsäcken und«Stachel-
drähten, und sein rotes Blut für des Reiches Herrlichkeit
verspritzen zu lassen, während Herr T. W. zu Hause saß und
schwarze Kaisettinte veriprltzte zu herrlichen Leitartikeln. Da
darf Herr Seldte sich denn auch nicht wundern, wenn Herr
T. W. mit ironischer Betonung von ihm sagt, ,,nun ja, er
handelt mit �Barium oder Selterwasser oder Bouillonwürfeln
oder was weiß ich ·?«. ��

Die Stahlhelmtage sind vorübergegangen, wie es bei der
disziplinlerten Wohlerzogenheit der alten Frontsoldaten nicht
anders zu erwarten war. Jn harten Kriegszeiten au eiserne
Selbstzucht gewöhnt, haben sie auch in den Friedensjahren
nicht verlernt, die Person der Jdee unterzuordnen, und so sind
sie, im gleichen Schritt, und gleichmütig gegen Tücherschcvenken
und Fäusteballen. durch die Straßen der ,,feindlichen« Haupt-
stadt marschiert, die moralisch zu erobern sie gekommen waren.
Nicht rechts noch links blickend, unbeirrt durch das Pfeisen
und Heulen aufgehetzter Volksmasfem sind sie im Hagel der
Beschimpfungen und Verhöhnungen ihren Zielen entgegen-
gezogen, und mancher mag dabei im stillen sich gedacht haben,
wieviel leichter es doch damals gewesen war, ruhig Blut zu
behalten, als Granaten pfiffen und Mitten heulten und Eisen-
stücke auf sie herabgehagelt sind.

Sie haben nicht schlepp gemacht, obschon sie, eingepfercht
in die Enge überfüllter Sonderzüge, in 10-, 12-, l5stündiger
Bahnfahrt sich die Nacht unt« die Ohren geschlagen hatten,
weil das gaftliche Berlin ihnen unter dem Terror der Roten
und dem noch abscheulicheren Beifall der Schwarzrotgoldenen
die Quartiere versagt hat. Aus den Zügen sind sie in die
sommerlich heißen Häuserschluchten biuausgetreteu� finb viele
Kilometer weit über den Asphalt zum Versammlungsplatz
marschiert. Drei Stunden haben sie in militärischer Haltung
vor ihren Fahnen und Führern gestanden, und als der Appell
vorüber war, sind sie gleich wieder in Gruppenkolonnen ein-
geschwenkt und die weiten Wege zu den Bahnhöfen gezogen.
Viele Stunden sind sie gefahren und marschiert und gestanden
und wieder marschiert ohne Ruhepause, und sie haben die
Nerven auch nicht verloren, als ein verrohtet Janhagel sie ob
ihrer übernächtigten und übermüdeten Gesichter verspottete.

Ehre und Anerkennung dem Stahlhelm, Ehre, Aner-
kennung und Dank aber auch der trefflichen Schand, die in
diesen heißen Tagen gezeigt hat, daß die guten Traditionen
der Vergangenheit: Zuverlässigkeit und Pflichttreue, Opfer-
willigkeit und Schneidigkeit in ihren Reihen fortleben.

Der Stahlhelmtag ist im schnellebigen Fluß der Zeit
vorübergezogen, und wir Menschen, was gestern geschah nur
allzu leicht vergessend, wenden den immer aufs neue gierigen
Blick dem Heute zu. Jn rasend rascher Folge rollt das Flim-
band der Ereignisse vor unseren Augen sich ab, ein Bild ver-
drängt das andere, und keines hinterläßt einen bleibenden
Eindruck. � Was wir aber rings um den Stahlhelmtag
an Lüge und Niedertrachh Bosheit und Unanständigkeit erlebt
haben, ist in der Tragikomödie unserer Zeit eine Episode von
so grotesker Fraßenhaftigkeih daß es verdient, der Vergessen-
heit entrissen zu werden, als Dokument von unserer Zeiten
Schande. · V

Längst hat der Stahlhelm Berlin wieder verlassen, und
die Zurückgebliebenen ziehen die Bilanz. Die Reiche-bahn-
direktion bezisfert die Zahl der beförderten Stablhelmleute
amtlich auf 120 000, und wenn man die Berliner Ortsgruppe
dazu rechnet, werden es rund 130000 fein, die an der Tagung
teilgenommen haben. Die Gazetten der Linken aber, gewohnt,
nichts zurückzunehmety was sie einmal geschrieben haben, und
sei es auch eine Lüge, fahren unentwegt fort, den Erfolg des
Stahlhelms mit komischer Beflissenheit zu verkleinern. Jn
der .,Voß« schreibt Herr G. B» �nur etwa 30000 haben den
Weg in die Hauptstadt gefucht und gefunbeu", leiber aber
widersährt ihm das Mißgeschick, am gleichen Tage durch die
in seinem eigenen Berlage erscheinende «,Morgenpost« belehrt

werden, es seien �etwa 80000" gewefen. Daß sie von der
Betleumdung jeder Stahlheltntttaun habe 50 Mark Reise«
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spesen empfangen, nichts zurücknehmen, obschon diese Be-
hauptung in sehr bestimmter und würdiger Weise zurück«
gewiesen worden ist, auch darüber darf man fiel! nicht weiter
wundern. Und alle, vom ,,B. T.« über die Boulevardpresse
bis zur ,,Roten Fahne« berichten im schönen Einvernehmen
ihren Lesern immer wieder von neuem�. der «Spuk« sei
eindruckslos versiegen, das ganze sei �abue Bedeutung« ge-
wesen, und �kein vernünftiger Mensch« habe sich um den
Stahlhelmtag gekümmert. Sie selbst aber kümmern sich noch
heutigen Tages darum, können sich immer noch nicht darüber
beruhigen, und der bekanntlich ungemein wißige ,,UIk« widmet
dem »bedeutungslosen Spuk« sogar einen großen Teil seines
kostbaren �Raumes und schmückt ihn mit zwei großen, geist-
reichen Zeichnungen aus. So widerlegen sie ihre eigenen
Behauptungen, oder -� stellen fest, daß sie sich selbst zu den ,,ver-
nünftigen Leuten« nicht zählen. -�

Dic Beratung des franzöfifcheu Zolltarifs
verschoben.

Paris, 25. Mai. Die französische Kammer vertagte
die Beratung bes neuen französischen Zolltarifs bis l. Juni,
damit inzwischen die verschiedenen Kontmissioneu der
Kammer ihre Gutachten iiber die finanziellen und wirt-
schaftlilhett Austnirkttngen der Eliegierutigsvorlage abgeben
können. Aber mit aller Bestimmtheit kann bereits gesagt
werben, daß der neue Zolltarif keine Aussicht hat, von
der Kammer angenommen zu werden· Die Prvteste aus
allen Verbrancherkreisett stitntttten die Abgeordneten bedenk-
lich und wenn sie auch urfprünglich fast geneigt waren,
die Regierungsvorlage anzunehmen, zögern sie jetzt, sich
auf dieser gefährlichen Bahn zu bewegen. Daher ist es
vollkommen attsgeschlossety daß der neue Zolltarif noch
in der Sommertagung erledigt werden kann. Damit ist
auch das Zustandekommen bes endgültigen deutsch-französischen
Handels-Vertrages unmöglich. Tliian beginnt bereits in
Paris Stimmung dafür zu machen, daß Detttschland sich
wieder auf ein neues Provisorium einlassen soll.

Für die öftcrreichifclpdeutfche Zolluniotn
Wien, 25. Mai. Der Nationalrat beendete heute die

erste Lesung der Zolltarifnovelle Jn der Debatte trat
der dem Landbund angehörende Abgeordnete Taufchitz fiir
eine österreichisch deutsche Zoilunion ein unb beanfpruchte
fiir feine Partei die Priorität fiir diesen Vorschlag, wobei
er der Freude darilber Ausdruck gab, daß auch die anderen
Parteien diesen Gedanken aufgenommen hätten. Abg-«
Tauschitz betonte, daß Oesterreich infolge feiner geographischen
Lage stets einen starken Druck der Vieh unb Getreide pro-
duzierenden Länder auszuhalten haben werde. Ein Ent-
laftungsventil nach dem Westen, d. h. bas Fallen der Zoll-
schranken gegenüber Deutschland, sei daher notwendig.
Der Gedanke der Zollunion sei Gemeingut der Arbeits:
mehrheit bes österreirhischen Parlaments geworden. Jn
der Zolluuion erblicke Oesterreich seine endgültige Rettung,
sobald als fie eine Vorstufe für den endgültigen Anschluß sei.

Die Rote Armee tu erhöhter Bereitschaft
Rigsy 25. Mai. Kriegskommissar Worofchilow ver-

öffentlicl!t einen Tagesbefehh in dem er Heer und Flotte
von dem Abbruch der Beziehungen mit England in Kenntnis
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seht. Weiter wird erhöhte Bereitschaft der Armee und
Flotte zum Schutz der Sowjetunion darin gefordert. Die
Festung Kronstadt soll in Kriegszustand versetzt werden
und das Anlaufen rusfischer Häfen ist für britische Schiffe
verboten. Die russischen Grenzen im fernen Osten sollen
befestigt werden.

Englands allgemeine auswärtige Politik.

der eingangs erwähnten Reutermeldung das Geheimnis des
Berichterstatters

Auch über Honan lauten die Meldungen ganz widerspruchs-
voll. Jn Peking wird behauptet, daß die Lage in Honan
sich wieder zugunsten des Nordens gewandt habe und daß
die Kommunisten ihre Kräfte verbraucht haben. Havas meidet
aus �Betting: Obwohl die milttärifche Lage noch unentschieden
ist, scheint sie fim im Honangebiet zugunftenTfchangtsolins
zu wenden. Die Striitksäfte Fengjufiangs find bis westlich
von Longjana zurückgeworfen worden. Die Nordtruppen
ergriffen die Offensive gegen Hankau. Ueber die Lage in
Hankau wird gemeldet:

Schanghai. 25. Mai. Nach Mitteilung der Nationalisten
ist am Dienstag General Suntschuangfang bei Tsingkiangpo
gefangengenommen worden. In Hankau und in der Um«
gebung von Wutschang hat eine erhöhte militärische Tätigkeit
eingesetzt. Die Behörden in Hankau haben ein Drittel der
männlici!en Bevölkerung der Stadt zum Militärdienst aus-
gehoben. Aus Hankau kehren Hunderte von Verwundeten
hierher zurück, es scheint also dort zu schweren Kämpfen ge-
kommen zu sein. Die hiesigen Aerzte haben Tag unb Nacht
zu tun, um die Verwundeten zu operieren. Das Militär in
Hankau schritt mit Wafsengewalt ein, als die Bankkunden
versuchten, nom in den letzten Minuten ihre Ersparnisse vor
einem vermeintlichen Zusammenbruch der ZentralsEhinwBank
zu retten. In Hankau herrscht Lebensmittelnot, die Preisesteigen stündlich. 

Lokales
Narrn-lau, den 26. Mai 1927.

= M. T. V. �3ahn�. Am Freitag, dem legten Wochen-
tag der Jubiläums-Turn- und Spvrtwoche, wird abends

Eine amtliche Erklärung.
London, 25. Mai. Der amtliche britische Funkdienst

teilt mit: ,,Es wird allgemein als selbstverständlich an-s
genommen, daß der Schritt der englischen Regierung, der
ja auf den Vertrauensbruch der Vertreter der Sowjets
regierung in Großbritannien zuriickzusühren ist, eine isolierte
Maßnahme darstellt, die aus die allgemeinen Grundzüge
der auswärtigen Politik Englands, die nach wie vor sich
aus der Erhaltung und dem Ausbau der im Locarnover-
trag niedergelegten Grundsätze aufbaut, keinerlei Einfluß
haben wird«

Die Wirreu in China.
Das Durcheinander und Gegeneinander der Meldungen

über die militärische Lage artet in ein förmliches Rätselraten
aus; jede Partei behauptet, die Siegesmeldungen des Gegners
seien arg übertrieben, und der Gegner habe schon wieder einen
Riickschlag erlitten. Reuter meldete, Tschiangkaischeks Truppen
hätten den Jangtse überschritten, Jangtfchau �20 Kilometer
nordöstlich Nanking! erobert und das Nordufer des Iangtse
bis zu einem Punkte gegenüber Kiangjen  l00 engl. Meilen
östlich Nanking! in ihren Besitz gebracht. Andererseits soll
über die Borstädte von Schanghai der Kriegszustand erneut
verhängt worden sein, »weil ein Angriff irregulärer Truppen
aus der Provinz Schantung broht�. wie solche Truppen
aus Schancuna nach Scbanabai kommen sollen, ist anaesicbts

Glücksritter
Kriminalroman von Otto Elfter.
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»Ich komme zu Ihnen, hub er an, nervös mit dem
goldenen Kneifer spielend- »Um einen Verdacht zu zerstreuen,
der fim in seltsamer Weise auf Ihre Person gelenkt hat.«

»Welche: Art ist dieser Verdacht, Herr Präfident?«
fragte der Bankier, sich sche»i·nbar» behaglich in den Sessel zu-
rücklegend und die Beine uberetnanberfmlagenb. ,,Soll ich
fqlsch gespielt haben?"

Der Polizeipräsident schüttelte die Hand.
»Viel schlimmer, lieber Kesselbrinlr �- Sie sollen einen

Raubmord begangen haben . . .«
Der Bankier lachte schrill auf »
»Das lohnt sich wenigstens der Mühe,« sagte er hohnifm.

�wohl gar an dem alten Weibe, der Kienmeier?«
»Ja �� an dieser, Verehrtefter. Es haben sich da einige

Verdachtsmomente ergeben, über die ich mit Jhnen sprechen
möchte. 3m hätte einen meiner Beamten schicken oder Sie
vorladen können, ich habe es aber vorgezogen, selbst zu
kommen, um unnötigen Redeteien vorzubeugen«

»Ich bin Ihnen sehr dankbar dafür. Aber welches sind
jene Sßerbamtsmomente?�

»Hm � man hat da einen Gummischuh gefunden, den
der Täter auf seiner Flucht verloren hat, er soll Ihnen ge-
hören ��� man hat den zweiten dazugehörigen Schuh in Ihrem
Hause gesehen. Können Sie mir darüber Aufschluß geben?"

�lieber den gefundenen Gumischuh � nein. Ueber
säge Gammischuhe allerdings. Erlauben Sie einen Augen-

Er klingelte. Der Diener trat ein.
»Herr Bankier befehlen ?"
,,Bringe doch mal meine Gummischuh herein.�
»Alle beiden Paare, Herr Bankier?"
»Ja � oder ist eines unoollftänbig?� _
»Nein, Herr Bankier. Der fehlende Schuh hat sich Ja

in der Garderobe des gnädigen Herrn wieder angefunden.«

6IX2 Uhr auf dem Htndenburgplatz ein Handbal1spiel aus-
getragen. Ferner findet im Anschluß an das Spiel der
400 m Lauf der Männer statt.

= Namslauer Lichtspielr. Von heut Freitag, den
27. Mai bis Montag, den 3 !. Mai kommt in den Namslauer
Lichtspielen der Film der 9eutfmen: Bismarck« zur Auf-
führung. An jedem Tage finden 2 �ßorfiihrungen, nach-
mittags 5 Uhr und abends 8 Uhr, statt. Iugendliche haben
zu den 5-Uhr-Borführungen Zutritt. Wir können einen
Besuch nur bestens empfehlen. da der Bismaickfilm jeden
Zuschauer begeistert. Die Deutsche Tageszeitung schreibt
darüber: ,.Daneben feiert die Regie in der wundervoll rea-
iistischen Reiterschlacht bei Mars-la-Tour, in dem düster-
symbolischen Einmarsch der Trupven in Frankreich und dem
Einzug der Truppen in Berlin Triumphes«  Siehe Jnserat
in vorliegender Nummer!

= Vorträge im Rundfunk. Rittergutsvächter Herr
Hermann Schneider Eckersdori tvird im stille-fischen Rund-
sunk eine Reihe von Vorträgen halten über: »Das Leben
im Acker; neuzeitliche Bonenbisarvettunaz die Pflege der
Saaten; das Wachstum der Pflanzen.« Nächsten Donnerstag.
den 2. Juni 1927 findet in der Stunde des Landwirts von
18,50 bis 19,20 der erste Vortrag statt: »Das Leben im
Acker und seine Einwirkung auf die Fruchtbarkeit des Bodens«.

= Ferienkinden Jn der Zeit vom 7. Juli bis
18. August soll eine Anzahl Kinder aus Obec-Schlesien in
evangelischen Familien des Kreises Name-lau untergebracht
werden Wir« hoffen, das; iicki auch dieses Jahr« Wohltäter

»Nein, Herr Bankier . . .&#39;-«
»Es ist gut. Du kannst gehen. � Nun, Herr Präsident,

was sagen Sie dazu? Wollen Sie die Schuhe noch sehen ?"
»Nein �� die Aussage des Dieners genügt mir. Ich

zweifelte ja nicht daran, daß sich dieser Punkt aufklären würde«
�3m,� lamte der Bankier, ,,es gibt viele Gummischuhe

in der weit!"
»Da haben Sie recht. �- Doch noch eine Frage. Man

will das Perlenhalsband ihrer Frau Gemahlin bei der Frau
Kienmeier gesehen haben . . .«

»Das ist möglim,� entgegnete Der Bankier.
A do . . .«

,,Berehrter Herr Präsident, sind Sie schon einmal in einer
momentaneu Geldveriegenheit gewefen?�

,,Hm �� seit langer Zeit nicht . . . aber im kann mir
denken . . .«

,,Ja, Jhnen, dem man mit jedem Ersten des Quartals
ein hohes Gehalt auszahlt, kann so etwas kaum noch pasfieren,«
meinte der Bankier lächelnd. »Aber selbst der tüchtigste
Finanzmann kommt bisweilen in die Lage, Kredit suchen zu
müssen. Nun, und da habe im die Perlen verpfändet unb
vor einiger Zeit wieder eingelöft. Das ist des Rätseis Lösung«

» reilich � freilich. Aber können Sie mir den Pfand-
schein oder die Quittung über die Einlösung zeigen?«

»Das tut mir leid � die Scheine habe ich vernichtet«
»Seht schade. Das wären doch wichtige Beweisstücke.«
»Für meine Unschuld? �- Nun, Herr Präsident, dann

will ich Ihnen einen vollgültigen Beweis dafür erbringen,
daß im an der schrecklichen Tat nicht beteiligt gewesen sein
kann. Ich erinnere mim genau, daß im in jener Nacht den
Klub nicht verlassen habe �� es wurde, im Vertrauen gesagt,
hoch gespielt und ich war sehr stark engagiert. Fragen Sie
doch die Herren, die in jener Nacht zugegen waren, zum
Beispiel Herrn von Flatau . . .«

.,Waren an jenem Abend nicht zwei Herrn im Klub?
Ein Pcofessor Kurowski und ein Herr van der Bong?«

,, llerdings.« ·
»Die Herren wurden durch Sie eingeführt?�
»Ja �- ich kannte die Herren von den Berliner Renn-

plagen her . . ."
a � wtffen Sie, daß diese Herren in keinem guten

»Also fehlt kein 6muh?"
. »Hm
polizeilichen Rennomee ftehen?�

Besondere Wünsche  Alter, Geschlecht! werden nachJJUögl
berücksichtigt. Baldigste Meldungen erbitstet Der  in.
wohlfahrtsbienft Namslau, Wilhelmstr. 6. Siehe auch die
heutige Anzeigel

= Festnahmr. Wie wir hören, ist Oberrentmeister
Stober, der Ende voriger Woche wegen Aufdeckung von
Unterschlagungen bei der staatlichen Kreis- unb ForstkaIe
flüchtig geworden war, inzwischen in Oppeln festgenommen
worden.

= Deutsche Turnerschaft Der Alte TurnsBerein last,
der aus Anlaß der Iubiläumsfeier des Brudervereins sein
diesjähriges Anturnen fallen ließ, veranstaltete dafür am
Sonntag, den 22. Mai in der Hindenburghalle im engsten
Rahmen ein Vereinswetturnen  Gerät- unb Sreilibungenä.
Um 2 Uhr nachmittags traten 49 Turner und Turnerinnety
in erster Linie Jugendliche, für die diese Veranstaltung in-
sonderheit geplant war, zum Wettkampf an. Die Leistungen
waren gut. Als Sieger gingen 24 Teilnehmer hervor. Die
ersten drei Sieger von jeder Gruppe seien hier genannt:

Friesenriege Jonda, Illigmann, Mende
Erste miinnl. 3ugenbriege Hosemann, Gawlich, Gärtner
Zweite männl. Iugendriege Büttner, Hosemann, Siehring
Frauenenriege Bienek, Bürdek, Giebel
Weibl. Iugendriege Giesletz Lischewski, wabnig.

Die Ueberreichung der Siegersträuße erfolgte durch Ober-
turnwart Hosemann. Nach allgemeinen Freiübungen auf bem
Hindenburgplatz wurde die Veranstaltung mit einem Schluß-
wort des Ehrenvorsitzenden Wiese geschlossen.

= weifterprüfung. Bot der Handwerkskammer in
Bresiau bestand in dieser Woche Herr Sobek von hier die
Meisterpriifung Als Meisterstück hatte er eine achteckise
Einrahmung von �Rubens Früchtekranz zu liefern.

= Ausstellung in Liegnitz. Die Stadt Liegnitz ver·
anstaltet in der Zeit vom 25 Juni bis Mitte September 192�?
in Liegnitz eine Deutsche Gartenbau- unb 6mlefifme Gewerbe-
ausstellung unter Mitwirkung des Vereins Deutscher Nasen-
freunde unb der Deutschen Dahlien-Gesellschaft. Diese in
ihrer Bedeutung weit über den örtlichen Rahmen hinaus-
gehende Ausstellung ist eine Kundgebung oftdeutfcher Kultur
und fchlefischer Wirtschaft und in hervorragender Weise
geeignet, falsche Anschauungen über die oft verkannte Grenz-
mark Schlesien zu berichtigen. Der Besuch der Ausftellung
wird daher warm empfohlen. Auch erscheint es erwünscht,
daß sich die dem Kreise Namslau angehörigen Wirtschafts-
betriebe nach Möglichkeit an der Ausstellung beteiligen.

= Jahrestagung des Deutschen See-Vereins. Vom
21.�23. Mai fand in Braunfchweig die dies-jährige Haupt-
Versammlung des Deutschen See-Vereins, des Nachfolgers
bes Flottenvereins statt, zu der über 100 Delegierte aus allen
deutschen Gauen und dem deutsch sprechenden Auslande zit-
sammengekommen waren. Unter den Teilnehmern befand sieh
u. a. als Vertreter des Landesverbandes Thüringen Admiral
Scheer, der Sieger vom Skagerrak, unb Präsident Heineken

finden werben, die ein Kind in Haus und Familie unseres-It; 
re

vom Norddeutschen Lloyd, der größten deutschen Schiffahrtsss «
gesellschast als Präsidialmitglieix Die von dem früheren
Kolotiialstaatssekretär von Lindequift geleiteten Verhandlungen
zeitigten zwei einstimmig gefaßte Entschließungen, deren eine
die deutschen Regierungen und Parlamente um Unterstützung
der Bestrebungen zitr besseren Ausbildung des seemäntrischeti
Mannschaftsnachwuchses bitter. Eine von Admiral Scheer
einer-brachte Entschließung bringt zum Attsdrttcir »daß der

,,Keine Ahnungl«
»Es sollen gewerbsmäßige Spieler sein �- vielleicht

Falschspieler . . .«
»Das ist unmöglich. Die beiden Herren verkehren in

Berlin in der besten Gesellschaft«.
»Das würde kein Hindernis sein . . . Doch genug davon.

3m danke Ihnen, lieber Herr Kefselbrink, für die Auskiinfte,
die Sie mir gegeben haben �- im denke, die 6ame ist damit
erledigt«

»Ich hoffe es bestimmt, Herr Präsident. Es ist wahrlich
nicht angenehm, in den Berdacht, man sei ein Raubmörder,
zu geraten. Man sollte doch vorsichtiger mit dem Rufe eines
Menschen umgehen.�

�6ehr rimtig! Aber man muß doch auch feine Pfiicht
als Beamter erfüllen. � Auf Wiedersehen, Herr Kesselbrink . ·«

»Auf Wiedersehen, Herr Präsident«
Der Bankier begleitete seinen Gast in den Hausflur und

half ihm dort in den Pelz. Nochmals schüttelten sie sich die
Hände; dann entfernte sich Herr Westen, bestieg fein vor der
Tür harrendes Coupe unb fuhr rafm Daoon. Nachdenklich
blickte er in den trüben Nooembertag hinaus. Sein kleines
kluges Mausegesicht verschwand fast ganz in dem Pelz.
Jrgend etwas hatte ihm in dem Wesen des Bankiers nimt
gefallen; er wußte nicht recht was, aber er hatte das Gefühl,
als ob Kesselbrink nicht die volle Wahrheit gesagt hatte.
Namentlich die Bekanntschaft mit dem Professor und dem
Herrn van der Yong mamte ihn stutzig.

»Ich werbe mim Dom in Berlin einmal eingehend nam
biefen beiben Herren erkunbigen," murmelte er vor fim hin
undf gab dem Kutscher den Befehl nach dem Poiizeipräsiditm
zu ahren. .

Nachdem der peinliche Besuche: fortgefahren war, wandte
fim Der Bankier feinem Schreibtisch zu. Auf seinem gelblim»
blaffen Gesicht lag ein ernster Ausdruck, feine Augen blickten
finster. »Ich bin fmlauer als fie alle," murmelte er, �aber
auf meiner Hut muß ich doch fein. Man ist aufmerksamauf mim geworben unb Der Tod jener alten Frau hat P:
rebellisch gemacht . . . Was schreibt denn Kurowski weiter» "

Fortsetzung folgt.

Weilst fiir n; Numslanec Staitilattl



Deutsche See-Verein sein Ziel sieht in der uneingelchränkteni
Wiedererlangung voller deutsche: Seegeltung, unabhängig von
irgend einer Bevormundung anderer Nationen« Sie sihlieskt
mit dem Sah: ,,Jn dem Streben nach Seegeltung liegt die
einigende Kraft für das deutsche Volk und durch sie will der
Deutsche See-Verein die nationale Einmütigkeit herbeisilhtettF
�� Ein Ausflug nach dem Harz bildete den Abschluß der
glänzend verlansenen Tagung

= Franckefeier in den evangelischen Volksschulem
Am 8. Juni werden 200 Jahre seit dem Tode August
Hermann Franckes vergangen sein. Der preußische Minister
fiir Wifsenschasn Kunst und Volksbildung hat darum ver-
siigt, daß an diesem Tage im evangelischen Neligionsunteu
richt dieses großen christlichen Erziebers und seines Lebens-
werkes gedacht werden soll. An den Stätten seines Wirkens
solle die Gedenkfeier reicher und festlicher ausgestaltet werden.

= Reue fchlesische Fahrplananträgez Die Jndustrie-
und Handelskammern Breslau, Oppelrn  streng, Hirschberg,
Sliegnig, Sagan, Schweidnitz sowie der Schlesische Verkehrs-
oerband haben dem Deutschen Jndustries und Handelstage
gemeinsam eine Reihe von Fabtplanwünscbetl Schlsskstls Über�
reicht, die bei der demnächst stattfindenden Fahrplanbesprechung
im großen Fahrplanausschuß in den Vertreter des ganzen
Reiches delegiert sind, behandelt werden sollen. Auch die
Handwerkskammer und die Niederschlesische Landwtrtschastsi
kammer haben diesen Anträgen ihre Unterstützung gegeben.
Zeitungsnaihrichten zufolge handelt es sich hierbei nur um
große durchgehende Verbindungen, an denen jeweils mehrere
Neichsbahndirektionen beteiligt sind. » Ferner sei ausdrücklich
daraus hingewiesen, daß diese Antrage erst für den nächsten
sah-Plan, also 1928/29, Berücksichtigung finden können.
Die Anträge sehen u. a. vor: Verbesserung der Tagesschnellzüge
Vreslau��Dresden�München; Umwandlung· der Nachtschnells
Züge Dresden�Görlitz�Vreslau m Tagesziigq Zusammen«
«scl!luß der Züge D 5 Hamburg � Berlin und D 37 Berlin�
Vreslan��Obersehlesien; Verbesserung der Verbindung Ober«
«schlesien�Breslau mit Frankfurt a. M.

= Die Sprachgrenze mitten in einer Familie.
Wie aus Kattowiß berichtet wird, werden z. St. durch die
Kreisschulinspektoren die völlig ungesetzlichen Pritfnngen der
die deutschen Minderheitsschulen besuchenden Kinder auf
ihre Kenntnisse in der deutschen Sprache abgehalten. Was
dabei herauskommt, zeigt der Ausgang einer Prüfung» in
Lublinitz, wo der Kretsschulinspektoc von vier Kindern einer
Familie zwei in die polnische Schule verwies, weil sie an:
geblich nicht hinreichend deutsch können. Die deutschen
Kenntnisse der beiden anderen Kinder wurden als ausreithend
angesehen.

== BlttmemDiingung geschieht richtig, wenn man alle
14 Tage eine Messersoiße Blumemsiiährsalz ,,Mairol« dem
Gießwasser zufügt. Käuslich in Dosen zu 50 Pfg.

Provinzielles
Vreslau. Nach dem Abbau des Mafchinenmarktes auf

dem Messegelände sind bereits wieder fleißige Hände am
"Werke, um das große Gelände für das Johanntssest 1927
herzurichten, das in den Tagen vom 19. Juni bis 3. Juli
stattfinden wird. � Die Breslauer Herbstmesse wird in den
Tagen vom 4. bis 6. September abgehalten werden. Sie
wird wieder sehr zahlreiche Warengruppen umfassen. Es
find auch Svnderausstellungen geplant. Voraussichtlich wird
die Jahrhunderthalle eine Gastwirtss und Hotelmesse be-
herbergen. Drucksachen  9k f"&#39; «, « « ·, », und
Anmeldeformularch gelangen in den nächsten Tagen zum

- Bersand
Hirfchberg Nach zweitägiger Verhandlung wurde vom

hiesigen Sihwurgericht der Gärtner Rädler weaen Totschlags
zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust ver-
urteilt. Er hatte in der Weihnachtsnatht des« vergangenen
Jahres seine frühere Braut, die Witwe Rose erdrosfelt Der
Staatsanwalt hatte wegen Mordes die Todesstrase beantragt.

Sprottau. Aus schwer gekränktem Ehrgesühl hat sich
ein 17jahriges Dienstmädchen hierselbst erhängt. Das Mädchen
war beschuldigh in einer früheren Stelle ein Kettchen ent-
wendet zu haben. Naihsorschungen haben die Haltlofigkeit
idieser Beschuldigung ergeben. «

Verfchiedene Mitteilungen.
- Die Auslandsfahrt unserer Kriegsschiffe Die

Lsinienschiffe ,,Sthleswig-Holftein" und »H-»ssen« haben am
20. Mai vor Angra  Azoren! geankert. Am gleichen Tage
entsandte der Flottenchef den Kreuzer »Berlin« zur Hilfe-
leistung für den brennenden deutschen Dampfer ,,Cuba«, der
sich 30 Seemeilen westlich Horta  Azoren! befindet.
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· Zum Ozeanflug Lindberghs.
_ Obige Karte stellt die Fluglinie des amerikanischcir

Piloten Charles Lindbergh dar. Zum Vergleich ist
auch die Fluglitcie Nungessers sowie der Weg des
Z· R· 3.ber seineedamaligen Amerilafahrt mit
eingezeichnet.

� Der Dank des Stahlhelms. Der erste Bundes-
fiihrer des Stahlhelms, Seldte, veröffentlicht im Bundesorgan
eine Dankfagung für alle Glückwiinsche und Begrüßungem
die dem Bund und ihm persönlich zum achten Neichssronk
soldatentage aus allen Gegenden des Vaterlande-» aus dem

,Auslandsdeutschtum, aus Uebersee und aus unseren ehemali-
gen Kolonien oon Einzelpersonen wie oon Vereinigungen zu-
gegangen sind.

-� Todessturz zweier Kinder. Zwei in Hamburg zu
Besuch weilende Kinder stürzten aus dem Fenster einer im
vierten Stock gelegenen Wohnung. Das eine Kind war sofort
tot, das andere starb bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus.

� Schwerer Auto-Unfall. Das Auto des Eisenwarew
händlers Neuniann aus Hamburg, der sich mit Frau und Tochter«
auf der Fahrt nach Heide befand, stieß an einer unübersichtlichen
Kurve mit einem Lastauto zusammen. Neumaiiii ist seinen Ver-
letzungen e: legen, die Tochter erlitt einen Schädelbrnch, die Frau V VI est

eine Kniescheibenverletztiiig 
�- Wettersturz im Schwarzwald. Jn1 Zusammenhang

z mit ergiebigem Geniitierregen ist seit Sonnabend die Temperatur
im Schwarzwald ständig gesunken. Sonntag nacht betrug sie
auf dem Feldberg annähernd 2 Grad unter Null, während
tagsüber etwa« 5�6 Grad Wärme herrschtcir. Jn den höheren
Lagen des Schwaizwaldes ist Schnee niedergegangen

- Jm Venzoltank ums Leben gekommen. Jm
Betriebe der Firma Dr. Otto in Bendorf  Rhld.! fiel ein
Arbeiter, der aus einem Benzoltank Benzol sihöpfen wollte,
infolge Betäubung durch Gase in den Dank. Sein Ver-
schwinden wurde erst bei der Kaffeepause bemerkt. Die
Leiche wurde dann in dem Tank gefunden.

Neueste nachrichten.
 Depeschen des »T!ianislauer Stadtblattes.!«

I Ueberfall auf eine Automobilkolonur.
Nach einer Meldung des Berliner Tageblatts aus

Hamburg wurde ein schwerer Ueberfall gestern nacht auf
der Landstraße Bremen��Breinerhaven auf vier des Weges
kommende Automobile verübt. Eine etwa 15 Mann

- starke Rotte von jungen Leuten empfing die Wagen mit
s einem heftigen Steinhagel, sodaß die Fahrzeuge stark be-
Zschädigt wurden und die Jnsassen sich nur mit Mühe vor
Verletzungen bewahren konnten. Sie fuhren mit erhöhter

z Geschwindigkeit bis zum nächsten Ort, wo sie kehrt niachten
kund mit den Landjägern und einem Ueberfallkommando
an den Tatort zurückführen.

�noch ein Mann, ein Ziegeleiarbeiter, als Niittäter ergriffen
werden. Bei der weiteren Nachfuche in einer benachbarten
Ziegelei wurden noch zehn weitere Attentäter ermittelt
und verhaftet
s Flugzeugabsttirz in Köln.
« Köln, 26. Mai. Bei den Schauflügem die das Sara-
sanislugzeuggeschwadec täglich über Köln ausführt, verunglückte
heute ein Flugzeug Der Flieget oerfing sich mit dem Apparat
in einen Baum und stürzte ab. Das Flugzeug wurde völlig
zertrümmert. Der Führer und ein Jnsasse kamen mit einigen
Gesichtsoerletzungen davon.

Europaflug Liudberghs
Paris, 26. Mai. Ehicago Tribune meidet, Lindbergh

habe gestern grundsätzlich beschlossen, in seinem Flugzeug einen
Europaflug zu unternehmen, der ihn von Paris über Brüssel,
London, Kopenhagen, Berlin, Wien, Rom und oielleicht auch
Madrid und wieder nach Paris führen würde.

Breslau, 26. Mai. 150 000 km im planmäßigen
Lustverkehr hat der Pilot der Deutschen Lufthansa, Richard
Sieg zurückgelegt. Herr Kotz fliegt seit Ende 1925 auf
den schlesischen Strecken, die er in hervorragender Weise
auch bei den schwierigsten Witternngsverhältnissen im
Winterluftverkehr durchgeführt hat. Diese Strecke entspricht
ungefähr einer viertnaligen Umfliegung der Erde am
Aeqnator « .

Grauenhafter Mord.
Hagen, 26. Mai. Gestern morgen wurde in Boele

bei Hagen der Eisenbahnpensionär Friedrich Vorwerk er-
mordet aufgefunden. Der Tote hatte eine klafsende
Schädelwunde, die auf gewaltsamen Tod vermittels eines
Handhammers schließen läßt. Der Schädel war vollständig
zertrümmert, sodaß das Gehirn heraustrat. Ueber den
oder die Täter ist noch nichts bestimmtes bekannt. Die
Polizei nahm drei Söhne des Ermordeten vorläufig in
Haft und führte sie dem Untersuchungsrichter in Hagen vor.

Kirchliclte Nachrichten.
Evangelische Kirche.

772 Uhr Pågxntgzgitgkåaudu den 29. Mai 1927:
972·Uhr Pastor Fuhrmann.Freitag, den 3. Juni, vorm. 9 Uhr Beichte und heil. Abendmahl:

Pastor Fuhrmann.
Vereine.

Engl. ugendvereim Sonntag, den 29. Mai: Versammlung.
Engl. ungmannerneretn: Mittwoch, den 1. Juni: Versammlung.
Engl. ungmadchenvereim Montag, den 30. Mai, Singabeno.Donnerstag. den 2. um, Versammlung.
E LF h·f:D· t,d 31.113�, &#39;itim ein-Bin peksifiiiåipsichinhäi-«3«ns�äkk-2i:sn«3ch»�k333k« «« « w�

Hier konnte indessen nur K

Christliche Gesteins-fast inuerhglb der Laudeskirche
Donnerstag, den 2. Sunffääfbengs »Es; Uhr: Versammlung.

SynagogengeuieindesGottesdieust
Freitag abends �V48 Uhr Sonnabend Schluß abends 8 Uhr 40 Mit.

Sonntag abends s-,8 Uhr: åtahkgedächtnis.

Aerzti. Sountagsvienst am 29. Mai 1927:

D1�. Ernst, lläilltelmittaheß.
Brnbnttenmarttberiat.

amtliche Notierungeii de: an der Vreslaner Produkten-hört«
vom 25. Mai 1927 Bezahlter: Preise in Reichsmark bei« ofortiKi M «�Beaa Iung  nur für artosseln lt der Trzeugerpreiss ab sei!e· a atuon in vollen Wa gvn adungen  mit usnabnte von
mitteln und Sämereten, d e sich Frachtnarität �Breslau vertieften�.

Tendenz:  betreibe: stetig� Delfaaten: Etwas freundlicher. � Kar-
toffeln: {Ruhig �� �mehl. Fest.

ähnliche einst-take Wettern-gen �00 u!
 Betreibe: 25. 24. . U.

Weizjökgltösfgmminf 30,80 30,80 -bto. 71 = = §I29,80 29,80 �
Rogg 71 29.00 29.00 �

o. 28,10 28,00 24 �-afer «« 25,00 25,00 �
rau erste §§ 26,00 26,00

Mitte gerste 23.20 23,20
inte rst 23,20 23,20

1&#39; Gute Qualität.
s Durchschnitts-Qualität.Mittlere Art und Güte.
§§ Feine Ware über Notiz
Speise-Kartoffeln: weiße und rote 4,20.

Amtlicher Bericht
des Breslauer Schiachtuichmarktes

Hauptmarkt am 25.Mai 1927. DerAuftrieh betrug 1233 Pindus,
1319 Kälber, 671 Schafe, 3239 Schweine. Uebcrftand vom oorigst
Markte waren: 8 Minder, � Kälber, 31 Schafe, 2 Schweine.

Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgervicht in Retchsmarlu
25. Mai 18. Mai

Minder. Ochsem vollfl., ausgemäft., höchst. .Schlachtwerts, 1. jüngere . . . . . . . . . . . 56-60 55-59
2. ältere . . . . . . . . . . . . 56-60 55-59

sonstige oollfleischige, 1. jüngere . . . . . . . 43�47 42-46
2. ältere . 5 . . . . . . 43��47 42�4c

fleischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27�83 27-33
gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . � �

Bullem jüngere, vollsleisch., höchst. Schlachtiv. 54��58 54�58sonstige vollsleisch. oder ausgemästete . . . . . . . 44�48 44�48fleischige . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35-37 35-37
gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. � -
ühe: jüngere, vollfl., höchsten Schlachtiverts 52-55 52-55
sonstige vollfleischige oder ausgemästete .. ·. 40�44 40-�45fleischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27 - 32 27-32
gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16-20 16-22

Färsei1 Kalbinnen!: ovllfleischige, ausgemäft.,··chften Schlachtwertes . . . . . . . . . . . . . . .. 55-59 55-59
vollfleifchige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . · 43-47 43 � 47
fleifchige . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32 � 35 -35

Fresser: Mäßig genährtes Jungoieh · . . · . · .. 34-�40 32�40Kälber. Doppelender bester Mast . . . . . . . · . . - �
V e Mast- un Saugkälber . . . . . . . . . . . . . 75-80 70-75
Mittlere Mast- und Saugkälber . . . . . . . . . . 63-68 60-65
Geringe Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50-55 48-52

Schafe astlämmer u. jüngere Masthammel,1. Weidemast . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. - -
2. Stallmast . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 55�60 55-61

Mittlere Mastlämnier, ältere Masthamnielund gut genährte Schafe . . · · . . . . . . . . . . . 40��45 40��45
leischiges Schafvieh . . . . . · . . . . . . . . . . . . ·. 32 �32
eringgenährtes Schafvieh . . . . . . . . . . . . . .. - �

Schweine. Fettschweine iiber 150 kg Lbdgew. 59-61 56-58vollsleisch. Schweine n. ca. 120-150 kg Lbdgew. 59-61 56-58nollflei eh. ,, ,, ,, 100�120 kg ,, 57-60 54-57
nollfleifch. » » » 80-100kg � .54-57 52-54
 n n »  0kg »fleischige ,, unter 60 kg Lebendgem - �
Sauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . .. 50�54 48-50

Geschäftsgang: Kälber glatt, sonst rnittel. Voraussichtlicher Ueber-
stand: Rinder 20�30, Schweine 50.

Die Preise find Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sänitliche Spesen des Handels ab Stall für Frucht» Markt«
und Verkaufskostem Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Gewichtsverltsf
ein, niüssen sich also wesentlich über die Stallpreise erheben.

Anftiiudiges, älteres engl.

Dienstntäittien
mit guten Zeugnissen kann sich
melden. Zu erfragen in der
Geschästsstelle des Stadtblattes CHIAOSOI
Wegen Erkrankung derjetzigen . _ «

tze Pferdebesitzer
sollten stets Chinosol im Hause:
haben. Es gibt nichts Besseres
bei Sattel� und Geschirrdruck, bei
Abschürfungen und sonstigen Ver-letzungen als Spülungen und Um-
schläge mit einer Auflösung vonChmosol in Wasser. Es stillt die
Blutung, verhütet die Infektion
der Wunde, nimmt die Hitze und
beschleunigt die Heilung. Chinosolsollte wegen seiner vielseitigenVerwendbarkeit in keiner Haus�
spotbelko fehlen. Es ist billig.Eil! Röhrchen, enthaltend 18 Ta�
bletteu, für lange Zeit ausreichend
K« 2.- in allen Apotheken und

Drogerien.

wird zur Führung des Haus-
haltes bei älterem Ehepaar auf
bem Lande eine Vertretung
aus ungefähr 6 Wochen für
sofort gesucht. Gesl. Angeb.
an Vauweister Reigber-
Namslau erbeten.

us« Haus
 Deutsche Vorstadt!

4 Zimmer, Küche, Keller,
Speisekammey mit freier Woh-
nung, dazu gehöriger Stallung
und Schuppen, etwas Garten,
bei 2�3000 Mk. Anzahlung
zu verkaufen. Zu erfragen in

Alle Packungen sind bestimmt vorrätigin der Gennania - Drogerie 05c}
Cieize, Mohren-Drogerie Paul Blaultl.
�
Mder Geschäftsft des Siadtblr:



An Beiträgen zur Handwerlisirammer werden in diesem
Jahre 30% ber veranlagten Gewerbesteuer für 1926 erhoben.
Bei Handwerltern, die noch andere, nicht zum Handwerk zu
ziihlende Gewerbe t z. B. Gast- und Schanlrwirtschasy Handels-
geschiiste uiw.! betreiben, ist nur die Gewerbesteuer aus dem
Handwerk angesetzt.

Ferner werden von jedem Handwerltsbetriebe als Stamm-
Beitrag 400 NOT. erhoben.

Einsprliche gegen die Heranziehung zu den Beiträgen
sind binnen einer Frist von 4 Wochen bei uns anzubringen.

Der Laus der Frist beginnt mit dem ersten Tage nach
Ablauf des Tages dieser Veröffentlichung.

Namslau, den 25. Mai 1927.
Der: Magistrah

J. B.: Wechmanm

Kirschen - Verpachtung.
Zur Verpachtung der Kirschennutzung  Süß- und

Sauerkirfchen! auf den Straßen des Kreises Namslau ist
Termin aus

Mittwoch, den 1. Juni 1927
vormittags 9 Uhr

im Hiibschewschen Gafthaufe in Namslam
Kasernenstraße, anberaumt, zu welchem Pachtlustige mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß jeder Pächter nach
Erteilung des Zuschlages die ganze Pachtstrmme sofort im
Termin zu zahlen hat.

Jeder Bieter hat 100.� RM. Bietungskaution zu

hinterlegen. 
Na mslau, den 20. Mai 1927.

Der Kreisausschusn
Danckelmann

Aufruf
on olle enongeliiote Glouliensoenossenl

Wer hilft einem erholungsbediirftigen
Kinde aus. Oberschlefien

in der Zeit vom 7. Juli bis 18. August durch Aufnahme in
Wohnung und Verpslegung Es werden pro Kind auch Bei:
hilfen von uns gewährt bis zu 10 Mit. Meldungem die
enthalten Zahl, Alter und Geschlecht der gewünschten Kinder,
sind sofort zu richten an den » v

Erz. Krerswohlfahrtsdienst 
Wilhelmstrasze 6.

Vierte!indes-Versammlung
Den Vereins; Heimottreoer Reionttoler

 Ostbund, Ortsgrnppe Namslau!
finbet am Sonntag, den 29. Mai t927, nachm. V25 Uhr
im Saale des Hotels zur �Sirene� statt. Gäste willkommen.

der versinkt.

P Kriegerverein
Alle Kriegsbesrljcidigten und Kriegerhinterbliehenen

werden zu dem am.
Sonntag, den 29. mai. nachmittags 4 Uhr

im »Weidesehlössel« stattsindenden

Vortrag
des Herrn Siebe �. Borsitzender der Provinzialgruppe der
Rb. und Kh Sethlesien! hiermit eingeladen. Genannter wird
die Wichtigkeit des Anschlusses an den Reiehsltriegeiy
bund ,,Kysshäuser« und die Notwendigkeit der Grün-
dung einer Ortsgruppe klarlegen. Eintritt frei.

Der Vorstand.
l Gmpsehle ����-��-....-�=

in bekannt guten Qualitäten

F� Handschuhe
für Damen, Herren und Kinder.

Mvderuste Formen. Billige Preise.

Schuhhaus Kolihius.

Reisender
zum Besuch der Landlrundschast non größerer
Seisensabrttr zu günstigen Bedingungen
gesucht. Qfsert mit L« benslaus u. Reserenzen
unt. G. 58 an bie Geschäften. d. Stadtblattes.

92.�92 V
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Bei mir ist die grosse Auswahl!
Bei mir finden Sie immer das Neueste
auch in allen anderen Herren-Artikeln

zu sehr billigen Preisen!

S. Schwerin
Ring 1 7 Hamslau Tel. 49.

Sonntag, den ZU. Mai ist mein Iiesehält geöffnet!

Qödsla�itbai.
Sonnabend, den 28. Mai 1927

-�-___�-_�_ Fleisch-Verinuf. -�=.�.. «

das beste, znoeklässigste nnd im

Gebrauchte Motorriider
in allen Preis-lagen.

Thiene|� Namslau
am Rathaus.

llnssade1. 
Zu dem am

Sonntag, den 29. Mai 1927
ftattsrndenden

letzten Maikröinzel
ladet sreundlichst ein

Robert Horn.
Bachwitz.

Zu dem am Sonntag, den 29. Mai 1927 statt-
l1

«E!J«iai-Bergniigen
ad« ergeben« «« Gast-vix: Kosiolek.

Röstkaffeeb
stets frisch, empfiehlt

arl Skowronek
Im. J. Gerlitz.

I I
Wer seine Blumen liebt.

gibt ihnen nlcht nur Wasser, sondern weiß, dasz sie auch kräftige!Nahrung bedri en, Beben. Sie deshalb alle 14 Tage einsMesser-spitze in das Gießwa�et, dann erhaltenSie wundervolle kopspscanzem Vase 50 Pfg. erhältst-hln Drogerien, �potbeken, Blumen- und Samenbandlungen.

Wenn Sie

versäumt haben
Linde-stirbst. l8, jederzeit ohne Erhöhung des Preises nachholen.

Betrieb do; billinite Motorrad

unsere Zeitung bei dem Postboten oder bei dem Postamt slir
den Monat Juni zu bestellen, dann können Sie dies
miindlich oder schristlich in der Geschäftsstelle in Namslam

zeigen an

Namslau

Himmelfahrt1927

HUfclbUO, geb. Haeffner �� wies-baden
Wckllck Htlfc!blllls.

HXXXXQK YZKXKXKWKXZ 
Die glückliche Geburt unseres Sohnes

Alexander IQVNBRWX

P0stelrvitz.
Kreis Oels Seht.XXKXXWQX VBNQx«

vvv v

««- « 
--7s

Rantslauer
Grimm�s Hotel. ·

vsi

vLichqtspiele i--s-- 

«« «
«-«««-

Der bisherige Niesenersolg

« «« « «

T« Von Freitag, den 27. bis Montag, den 30. Mai
alle Tage um 5 und 8 Uhr

I» Deulig-Woche Nr. 16 T
und ·

�Bisnlür�k� «
Der· Film der Deutschen. «

» Ein historisches Dokument 1862 bis l898. s
Dieser zweite Teil wird eine geradezu unauslöschliche

Erinnerung allen Beschauern bedeuten.

« Reklame überflüssig. ·
· Der Bismarcle-Film. ohne jede politische Tendenz, ·
s, wird jeden Zuschauer· begeisternl
E Jugendliche haben zu den 5-Uhr-Vocführungen Zutritt.
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macht wohl jede weitere j
s-

««««
« 
-s-- v

A « «« - «vvvv ssv v-vv
» 
O«

�- Schlupser u.Fußballschuhe.

I 
««» 
s�; 
P« 
»O-  Eigene Qieparatntwerkitatt.
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O« a n kzsur pok Un P e d�-
g�; empfehle
33;� die bestens bewahrtenNr! �v
 °a n-«�«surn u e OE- z;�A�

Ferner empfehle mein reichsortiertes Lager in
 Herrenfneseln Herren- u. Damewnollisoinhen
 in schwarz, braun und Lade,
 Kinderstieseln
� f3 aller Größen in bester Qualität.

Kloster-I92
sit. 56.  

X:
s«o·« « « «« » » , - » .. .. » «» »,»»,«»,»»,«.»., » «. «» «..,«»,««dY-�7 O!·T O!«T·G·TTETITO?TO:I:E:Izss:G:S:G:T:E:T:Q:T:O-:I:-Q:I:O-:«:QTTGET:Q:-:O:T:O . M«

hochtroIEiIde Kuh
steht zum Verkauf.

Ziehung 2.-4. Juni
Kölnerbambau-
Geld-Lotterie9693 Gewinne und1 Prä- de Mark�

2oooeoZ
3100000 
W75000T
W1ooooszAlls Gewinne bar ohne Abzug zahllose.P l but« . "Lose zu 3 M. traf �es.
5Lose ä:&#39;�".°.&#39;?"�"l&#39;;15M. »

überall erhältlich.
lleulnhe lattanr-limisrinnr-Ilos. ·

Iorlln I I, Lcnnö�r. 4Posiachocltonlo Berlin 13870.

Jaltobsdorf ne. 15.

Sonnabend. den 28. Mai 1927
vormittags 9 Uyk

werde ich in Böhmwitz  Bie-
terversammlung S eh w u n ten!-

1 Geskljostgmagen
öffentlich zwangsweise
steigern. 

Reimann
Obergerichtsvollzieher 
in Namslam

VII«

«: 
Slilllittliclld ben 28. Mtli

Ullkmilltlgs 10 III!!
werde ich tm Weidefchlössel

1 Vertitio
1 mein;
1 Domensklireilstisclt
2 Soias
Tische, Biinlee

U. G. m.
össentlich zwangsweise
steigern. 

Beimann
sbersGerichtsovtlzieher 
in unten.
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